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Der Weltkrieg .

feindliche Flieger über Freiburg .
Drei feindliche Flieger warfen gestern auf die „offene , nicht

im Operationsgebiet liegende" Stadt F r e i b ur g i . Br . 19
1 ? oinbe ». Schaden wurde nicht angerichtet. Die Angelegen-
heit wird hier erwähnt , lim die Tatsache festzustellen , das; wieder

" einmal, wie schon fo häufig feit Beginn des Krieges, eine „offene ,
nicht im Operationsgebiet liegende" Stadt von unseren Gegnern
mit Bomben beworfen wurde.

Tie Kämpfe im Westen .
WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Dez ., vorm . (Amtlich .)

I « der Gegend vo» S o u a i n beschränkten sich die Fran -
,osen gestern auf heftiges Artilleriefener .

Ei » am östliche» Argounenrande auf Vanquois ^
Boureuilles erneuter Angriff der Franzosen kam nicht
vorwärts und erstarb im Feuer unserer Artillerie . Der Gegner
erlitt offenbar g r o ß e B e r l n st e.

Oberste Heeresleitung .
.» * *

Frankreich ruft die „gelbe Gefahr " .
' Köln, 9 . Dez. Der „Kolnischen Zeitung " zufolge äußer »

sich die französischen Blätter p e s s i m i st isch über
d i -e Lage :

«Schon sind wir, schreibt „Le Progrös "
, im 5 . Monat des

Krieges und warum läßt Japan nichts von sich
hören , da ja dock die Engländer in oro .her Anzahl erst im
Frühling kommen » ollen ? Warum , wenn man die gelbe Se -
fahr fürchtet, verbündet man sich mit den Japanern ? Warinn ,
wenn man das Vorurteil der Rasse und Farbe gelten laßt ,
nahm man Hindus und Neger ? Das japanische Volk
ffeufzt gleich uns unter dem Militarismus , den Preußen der

tanzen
Welt auferlegt hat, und Japan hat Interesse daran ,

as Ungeheuer zu vernichten.
Diese letztere Auslassung stellt eine solch ungeheuerliche

Frechheit oder — Dummheit dar , daß es sich erübrigt , auch nur
ein Wort mehr darüber zu verlieren . Aber daß e>s gerade die
„Grande nation ", daß es. ausgerechnet , „der Fortschritt " sein
muß, der d-ie gelbe Horde um Hilfe anficht , ist tief entwürdigend
und läßt den Grad der Verzweiflung und Unmut ermessen , von
dem das französische Volk ergriffen sein muß . — Der Argumen¬
tierung mit den Hindus und Negern ist allerdings eine gewisse
Logik nicht abzusprechen .

Frankreichs letzte Reserve« .
* Berlin , 9 . Dez . Aus Genf wird der „Nat . -Ztg .

" gemeldet:
Der Pariser „Matin " berichtet, daß die französische Regierung
von der demnächst zusammentretenden Kammer die Neu -
einberufung von 5 Jahrgängen der unaus °
gebildeten Klassen 1872—77 fordern »verde. Sollte es
sich als notwendig herausstellen , so würde sich diesen Einbe-
russungen eine allgemeine Volksaushebung an-
Wietzen. Um das Beunruhigende dieser Mitteilung zu mildern ,
fiigt der „Matin " hinzu , daß die Maßnahme der Regierung nur
einen „Akt der Vorsicht " bilde .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
MTB . Großes Hauptquartier , 10. Dez ., vorm. (Amtl.)

Oestlich der m a f u r i f ch e n Seen nur Artillerie -
k a m p f.

In N o r d p o l e n auf dem rechten Weichfelufer uah»t ein«
unserer dort vorgehenden Kolonneu Przasuyrz im Sturm .
Es wurden Kvv Gefangene und einige Maschinen -
g e w e hr c erbeutet.

Links der Weichsel wird der Angriff fortgesetzt .
In Siidpvle » wurden russische Angriffe abgewiesen .

Oberste Heeresleitung .
* * *

Der Rückzug der Russen aus Oberuugarn .
* Budapest, 9 . Dez. Wie bekannt lvird, ist es Freitag an

der Grenze des Bereger Komitats auf galizischem Boden zwischen
unseren die Grenze bewachende » Truppen und einer offensiv
auftretenden russischen He e r e s a b t e i l u u g zu einem e r -
bitterten Kampf gekommen , der mit schweren Ver -
lusten für die russischen Angreifer endete. Außer
vielen Toten und Verwundeten verloren die Russen 180 Ge-
sangene, darunter den kommandierenden Oberst und mehrere
Offiziere . Das unerwartete Vordringen unserer Truppen in
Westgalizien übt bereits auf die Lage in No rduugarn eine
günstige Wirkung , indem dadurch der automatische Rückzug
der in Ungarn eingedrungenen russische » Truppen be -
wirkt wird . Derzeit stehen unsere Truppen südlich von Bartfeld
den russischen Abteilungen gegenüber, die sich infolge der Ereig -
nisfe in Westgalizien ständig , wenn auch langsam , zurückziehen .
Auch vou dem südlich sten P unkt zwischen der Margonya
und oer RaSzlavirza , vis zu «dem es den Russen gelungen ist, ins
Saroser Komitat vorzudringen , haben diese den Rückzug
bereits angetreten . Auch das neuerliche Vordringen der Russen
im ZemplinerKomitat hängt mit der Situation in West -
galiziien und Russisch-Polen zusammen. Auf die Nachrichten aus
Westgalizien ordneten die Rrissen auch hier den Rückzug
an , wobei sie zwischen Koskocz nnd Nagydobro durch unsere Trup -
Pen eine empfindliche Niederlage erlitten .

Sie wolle » es nicht glauben .
WTB . Kopenhagen, 10. Dez. „National Tidendr " meldet

aus London : Die Presse hält es für zweifelhaft , ( ! ) daß
Lodz von de« Deutsche « g e u o m in e n worden sei . Sie ver-
steht nicht , warum der russische Generalstab den Verlust nicht
offen zugibt . Dies wird in militärischen Kreisen geradezu für
kindisch gehalten , da solche Verluste in jedem große« Kriege
vorkontmen können und sogar durch Verschweigung der Tatsachen
der Anschein erweckt werde , als we«n der Verlust viel bedeutender
wäre , als er tatsächlich ist.

Zurück nach Frankreich.
* Konstantinopel , 9. Dez. (Franks . Ztg .) Bulgarien ver-

weigerte die Sendung von 300 Kanonen und 250 Mitrailleusen ,
die die Firma Schneider in Creusot über Dedeagatsch nach Ruß -
land transportieren wollte. Die Sendung ging vorgestern von
diesem bulgarischen Hafen nach Frankreich zurück.

Die Kämpfe in Serbien .
MTB . Wien , 10. Dez . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich am 9. Dezember gemeldet: Ein Teil unserer Truppen i»
Serbien stich westlich Gr ». Milanovae auf starke feindliche
Kräfte und konnte » icht durchdringen . Um dem ange-
setzten feindlichen Gegenstoß auszuweichen, wurden einzelne Teile
in günstiger gelegene Abschnitte besohle« . Südlich Belgrad
schreitet unsere Offensive fort . Am 8 . Dezember wurden ins -
gesamt 20 Geschütze und ein Scheinwerfer erobert
und zahlreiche Gefangene gemacht .

- Die Serben haben sich also noch einmal zu einem Verzweif-
lungskampf gestellt , dessen kleiner Erfolg aber den baldigen voll-
ständigen Zusammenbruch dieses traurigen Staates kaum auf-
halten dürfte .

9 .

Im eroberten Belgrad .
§ Frankfurt , 9 . Dez . Die „Franks . Ztg .

" meldet aus Buda¬
pest : In/folge des überaus taktvollen Vorgehens unseres Militärs
gewinnt die Bevölkerung von Belgrad Vertrauen . Das ge-
schäftliche Leben der Stadt wird lebhaft . Seit der Besetzung der
Stadt durch unsere Truppen ist eine ernstliche Ruhestörung nicht
vorgekommen. Täglich kehren viele der aus Belgrad Geflüchtet,' !»
zurück . Die Stadt dürfte heute bereits wieder 18 000 Einwohner
zählen . Zwischen Semlin und Belgrod wurde ein halbstündiger
Schiffsverkehr eingerichtet.

Der Tiirkentrieg.
Ein neuer türkischer Erfolg in, Kaukasus .

WTB . Konstautinopel, 10. Dez . (Amtlicher Bericht.) Eine
Grenzabteilung besetzte im Kaukasus Taochrerd im Norde « vo »
Olth . Unsere an der Grenze von Aerbeidscha » operierende »
Truppen rückten bis Somah und Dijihari im Osten des BilajrtS
Wan vor.

* Konstantinopel , 9 . Dez . „ (Franks . Ztg .
") Zu den jüngsten

Erfolgen der türkischen Truppen im Kaukasus ist noch «in«
wichtige Eroberung zu vermerken. Die Türken be,-
niächtigten sich nach hartnäckigem Widerstande der bei A r t w i »
gelegenen mächtigen Kupferbergwerke von Morgul ,die einer englischen Gesellschaft gehören und von dieser ausge -
beutet werden .

Ein Zeichen der Uuficherheit.
* Konstantinvpel , 9 , Dez , („Franks . Ztg .

") Die Eng¬
länder schafften die wertvollsten Gegenstände der große»
M u se u m s in Kairo , die einen unschätzbaren Wert darstellen,
nach Malta ,

Der heilige Krieg und Italien .
WTB . Konstantinvpel, 9. Dez. Wie ein hiesiges Blatt er-

fährt , hat der große S ch e i k der Senussi Herolde zu de»
Italienern gesandt, um formell zu erklaren , das; er, da der
Khalif den heiligen Krieg n u r g e g e« E » gl a nd , R u s?-land , sowie Frankreich erklärt habe , fortan nur gege »
diese Gegner kämpfe » wolle und endgültig darauf verzichte, die
Italiener in L h b i e n zu beunruhigen , solange er nicht ange -
griffen werde.

Grotzh. Hoftheater Karlsruhe.
Zum erstenmal : „Der Bund der Jugend "

| - . von Ibsen .
Unter den Literarhistorikern , Bühnenleitern und Drama -

turgen besteht immer noch ein heftiger Streit darüber , ob Ibsens
Lustspiel „Der Bund der Jugend " aufgeführt werden soll oder
nicht. Die einen sind der Meinung , daß die Darstellung in dem
literarisch »veniger gebildeten Zuschauer „ trügerische Vorstellun-
Wn vom wahren Wesen einer Ibsen -Kunst erzeuge"

, die anderen
weisen auf die fraglos sehr bühnenkräftige und -.wirksame Ge-
staltung des' Stückes hin . W i r sind der Meinung : das Ansehen
ver Jbsen -Kunst steht so hoch und feftgegründet da , daß ihn: die
Darstellung eines Stückes , das nicht ganz auf der Höhe reinster
Ibsenscher Kunst steht, nichts anhaben kann , Ibsen selbst hat ge-
wiß Jörnen „ Bund der Jugend " nicht allzu hoch eingeschätzt . „Wie
du siMt , ist das Stück ein einfaches Lustspiel, nichts weiter, "
w schrieb er seinerzeit an feinen Freund Lorentz Dietrichson. Aber,

„Truglverk "
, wie Julius Hart einmal behauptete , ist das

^ ! '-stspiel denn doch nicht . Gewiß , das Stück hat seine Schwäche ,
voch die durch die Nachahmung französischer Vorbilder dem Lust-wie! anhaftenden Mängel , wie sie besonders in den letzten Akten
zutage treten — die Mißverständnisse und vertauschten Briefe ,
V?.l

" dte Handlung förmlich begutachtende und schließlich den gor-
Wichen Knoten keck durchhauende „Räsoneur "

, der konventionelle
Schluß mit seinen drei Verlobungen und der Bestrafung der
^ ,ose!wichter — alle diese Dinge , so alltäglich sie uns anmuten ,rönnen uns nicht verhindern , in dem „Bund der Jugend " ein
politisches Lustspiel zu erblicken , das Freytags prachtvollen
Journalisten

" ebenbürtig ist . Denn der große Menschengestalter
<i.vsen bringt in diesem Lustspiel eine Reihe von Personen aufv >e Bühne , die , obwohl sie aus seiner Zeit und aus seinen klei¬neren norwegischen Verhältnissen heraus geschaffen sind , dennoch
uiprfch für alle politischen Völker sind , Bühnengestalten , die so

gesehen und so scharf charakterisiert sind , daß sie Mvigkeits-' ^ rte besitzen wie die Lustspielhelden eines Moliöre . Skrupellose ,
.Östliche, Streber , denen doch ein gewisser Zug von Liebens-

anhaftet , weil sie sich ibrer Nichtsnutzigst garnicht

bewußt sind , geborene Agitatoren , die sich an ihren eigenen
Phrasen berauschen , wie dieser Stensgard , gibt es immer und
überall . Und ebenso stirbt die Klasse von Politikern nicht aus
von der Art des konservativen Abgeordneten Lun-deftad, alte ,
schlaue Füchse , die mit verdeckten Trümpfen spielen und zuletzt
doch das Heft in der Hani> behalten . Typisch ist auch -der Parvenü
Monsen , -dessen rasch erraffte Geldherrlichkeit beim ersten starken
Stoß zusammenbricht, weil das feste Fundament fehlt , typisch ist
der Kammerherr Bratsberg , der Grandseiigneur, der bei aller im-
tadeligen Vornehmheit der Gesinnung einen naiven Egoismus
und erstaunlichen Mangel an Menschenkenntvis bekundet. Und
daneben gehen noch ein paar Prachtfigureu durch das Lustspiel :
Daniel Hejre , der sich für seinen Bankrott an der Welt mit seiner
spitzen Zunge und seinen ränkevollen Zwischenträgereien rächt,und Buchdrucker Aslaksen , der Bildungsproletarier . Mit der gut
charakterisierten Wiedergcche dieser vom Dichter wirklich prachwoll
geschauten und gezeichneten Gestalten steht und fallt der „Bund
-der Jugend "

. Bei einer auch mir mittelmäßigen Verkörperung
einzelner Rollen müssen die äußeren Schwächen des Stückes rasch
allzu deutlich in die Erscheinung treten . Im andern , günstigen
Falle aber kann man sich über die Aufnahme des „Bundes der
Jugend " in den Spielplan uur freuen , in einem Jbsenzyklus
wollten wir das Lustspiel sogar unter keinen Umständen missen;
man sieht da viel vom späteren Ibsen voraus , wenn uns eine
Noraszen« überrascht, wenn die Keime zum „Volksfeind"

, zu
„ Rosmersholm " und zu, „Wildente" auf scheinbar fremdem
Boden sich regen.

Die gestrige Aufführung , die unter der Leitung unseres
Dramaturgen Dr . K r o n a che r stand , wurde den Anforderungender Dichtung im weitesten Maße gerecht . Es ist wirklich schwer zu
sagen , wer von -den Mitwirkenden der beste war . Die wichtigsteund schwierigste Rolle, -die des Rechtsanwalts Stensgard , war
Herrn Baumbach zugefallen. Dieser Stensgard hat alle
Gaben , mir nicht die des Charakters und der wahren inneren
Bildung . Aber, er ist nichts weniger als ein Dummkopf und
Blender . Er ist ein geistig überaus regsamer Mensch, der,wie seine ganze Ausdrucksweise zeigt, auch eine nicht geringe
künstlerisch-dichterische Veranlagung besitzt. Er hat die Sehn¬

sucht nach Höherem, nach einer feineren Äußeren Kultur , aber
immer wieder kommt der Pferdefuß .der inneren Unbildung
und Wertlosigkeit bei ihm zum Vorschein . Herrn Baumbach ist eS
gelungen , diese zwiespältige Natur des skrupellos ehrgeizige »
Glücksjägers glaubhaft zu verkörpern. Vortrefflich war die Sicher¬
heit und Siegesgewißheit des geborenen Agitators in der Volks-
szene zum Ausdruck gebracht und in wirkungsvollem Gegensatz
war dazu von dem Darsteller die gesellschaftliche Unbeholfenheit
herausgearbeitet , die Stensgard in dem Salon des kultivierten
kammerherrlicheu Hauses überfällt und die er nun durch möglichst
ungeniertes , selbstverständliches Auftreten zu verdecken sucht.
Daß Herr Baumdach seinen Stensgard mit einem feinen humo-
ristischen Zug ausstattete , muß ihm besonders angerechnet werden,
er nahm dadurch der Gestalt das Abstoßende und Unsympathische.
Nächst Herrn Bannrbach muß Herr Paschen als Lundestad ge-
nannt werden . Er bot «ine klug berechnete abgerundete Leistung,
auch äußerlich zeigte er eine prächtige Erscheinung . Mit seiner
goldenen Kunst des Schweigens trat dieiier schlaue Parlamentarier
in wirkungsvollen Gegensatz zu dem Streber Stensgard mit
seiner silbernen Gabe der Rede . Mit liebenswürdiger Vornehm -
hsit zeichnete Herr Höcker die Gestalt des Ka,inmerherrn , es
war eine echte, kleine Serenissimussigur , mit all ihren harmlosen
Vorzügen und heiteren Schwächen . Herr Lüttjohann gab
den Dr . Fj -eldbo mit sehr seiner Zurückhaltung . Die dankbare
Rolle des Hejre ward fiir Herrn Dapper zu einer höchst ver¬
gnüglichen Charakterstudie, Herr Schindler stellte als Buch -
drucker Aslakseu eine scharf charakterisierte Gestalt auf die Bühne ;
solche Rollen verkommener Genies liegen dem begabten Schau -
fpieler zweifellos am besten . Gut waren auch der Bastian des
Herrn Hoffmann , sowie der Ringdal ^ s Herrn Max Schnei -
d e r . Der Monsen des Herrn Ge m m e ck e hätte um ein Grab
protziger und derber sein dürfen . Die Frauenrollen des Stückes
bieten keine besonderen Schwierigkeiten; sie waren bei den Dame »
M ü l l e r , N o o r m a n , Pix und Holm gut aufgehoben.
Die Spielleitung hatte den Wert des Lustspiels, wie schon ange-
deutet , richtig erkannt und aufs beste herausgearbeitet . So hatte
der „Bund der Jugend " gestern abend einen vollen Erfolg .

Walther Günther .



Ei » sran ; öfisch-japa » ischer Handel ?
* Berlin , 9 . Dez . Der Genfer „Cm" meldet nach dem

„B . L .-A.
" aus Paris nach einer sicheren Quelle , daß Japan

Frankreich Anfang September vorschlug , zehn Armee -
korps nach Europa zu senden , falls I n d o ch i n a von
Frankreich an Japan abgetreten werde . Als Frankreich ab -
schlug , sagte der japanische Unterhändler wörtlich folgendes :
»In 20 bis 4t) Jahren fällt uns Jndochina doch als reife Frucht
in den Schoß .

" Die Macht Frankreichs sei dort illusorische und
es wäre besser . Jtrdochina gutwillig abzugeben . —
Pichons Propaganda verfolgt jetzt den gleichen Plan unter den-
selben : Bedingungen .

(Nach der Sperrung des Suezkanals werdeil sich die Ja¬
paner kaum mehr auf diese mehr als gewagt « Expedition ein -
lassen .)

Tie Rekrutierung in Englands
* Berlin , 9. Dez . Das englische Werbegeschäft

nimmt , wie die „Tägl . Rundschau " schreibt , nur einen Mangel -
haften Fortgang . Von den ungefähr 600000 Mann , die
sich bis zum letzten Drittel des November für das Heer anwerben
ließen , haben mehr als 500 000 erklärt , daß sie sich a u s s ch l i e ß-
lich für den Schutz des heimischen Bodens der -
wenden lassen wollen . Auf die großen Unternehmungen und Ge-
schafftshäufer wird ein Druck ausgeübt , um sie zur Entlassung der
wehrfähigen Angestellten zu bestimmen , die dann , infolge ihrer
Erwerbslosigkeit von den Werbern leicht zu gewinnen sind , ja ,
man schrickt sogar davor nicht zurück , Vagabunden auf -
z u g re i f e n , die vor die Wahl gestellt werden , in das Heer ein-
zutaten oder mehrere Monate ins Gefängnis zu wandern . Von
Interesse ist such der Umstand , daß von den kanadischen Terri¬
torialtruppen mindestens 15 vom 100 dem amerikanischen Staats -
verbände angehören . Die Verproviantierung des Heeres wird
sich im weiteren Verlauf des Krieges immer schwieriger gestalten ,
da die sehr geringe Zufuhr von gefrorenem Fleisch schon jetzt Be -
sorgnis zu erregen beginnt .

Gin englisches Attentat auf
die Neutralität der Schweiz .

* Frankfurt , 10. Dez ^ Der „Franks . Ztg .
" geht von ver -

irauenswürdiger Seite folgender englisch geschriebener Brief
eines Amerikaners zu. der überseht lautet :

„Lieber Fweund ! Ja , ich weih alles Aber jene stürmische SzeneMischen GraM Du ff und M . Da S <üe äffenband ig von der Ange¬
legenheit schon uMerwichbet sind , und da mitr ni'eimmd Verschwiegenheit
cruiseUegt hat , fo habe ich keine Bedenken. Ihnen zu sogen, was ich dcx»
übet weiß. Evelyn Mounitiswort Grämt Duchf , in seiner Eigenschaftals Gesandter ©einet Britischen Majestät außerordentlicher uud be-
voSmächtigte-r Minister uu Bern , vvckvaWde von Herrn Bundesrat
M^, dem kommenden Praside -nten dar Schweiz, daß die auf dem St .
EWWhvrd swbioinievtem militärischen Autoritäten gestatten sollten . d«ßfranzösische oder englische sunkentelegraphischeArberter den dvaihtlosein radio-ldelDgTvphischen Turm und Apparatbsr Schweizer Regierung auf dem St . Gotthard fürdieD « uerdes gegenwärtigen Krieges übernehmen , um fij« für
Kriegszwecke zu benutzen. Dieser varigeschlayene Bruch der NeutvalitA
«r-veybe die Wut des Hrtrn M . (Obwohl M. ein italienischer Schweizeraus dem Kawtrm Teffün umd Deinesweys pr^ »eutsch ist.) M . sagte Gmant
Duiff. daß er diesem Vorschlag «Äs eine Beleidigung der Schweiz anseheund daß «r nichts mehr mit ihm z» tun haben wollê sownge er lwtti -
icher MiuiistW in der Schweiz weide . M. verwnlahte ferner den
Schweiber Bumdeswat, an den Schweizer Gesandten .in England zu tele-
grapchier «>n , di'e britische Regierumig zu benochrichtigeai . daß die Schweizangesichts dieses Vorkommnisses Wüte, Grünt Du ff abzuberu fenund durch einen geeigneteren diPilomattfchen Gesandten zu ersetzen.Außer mir wuirden die folgenden Heimen von diesem Zwischenfall durchM . in seiner Wut umiterrichtet (hier folgern Mfe Namen van trter
Schweigern und einem Deutschen) . Das ist alles. waS ich darüber weiß.Ich , habe Ihren Rat heute befolgt und dutch dem deutschem GeneroX-
konsiu .l hier meinen amerikanischen Paß visieren lassen. Er ist ein«eisender Mensch, der Robert Louis Swvenson in Samoa kannte.

Ihr getreuer X. A ."
Die „Frankf . Ztg .

" benirkt zu diesem Brief : Dieser Brief
rührt her von einem zurzeit in Zürich lebenden Amerikaner an
« inen Freund und ist uns von einer Seite zur Verfügung ge-
stellt , die jedes Mißtrauen ausschließt . Der Briefschreiber ist
außerdem jederzeit bereit , durch die Nennung seines eigenenNamens und der Namen , die wir nur summarisch bezeichnet
haben , für die Nichtigkeit seiner Angaben einzutreten . Mr .Grant Duff ist der englische Gesandte in Bern , dessenRame jüngst durch die Presse ging , als bekannt wurde , daß ermit einem jungen englischen Fliegeroffizier vom Kirchturm in
Romanshorn aus die Situation von Friedrichshafen ausgekund¬
schaftet hat .

Bunte Chronik .
"3C Vom deutschen Kriegsgenie . „Die Deutschen gefährlicherdenn ie ! " so lautet die lieber schritt eines Aufsatzes des englischen

Kriegsberichterstatters W. Boach Thomas , der über die neuen
Methoden und die neuen Maschinen in der deutschen
Kriegführung den Engländern endlich einmal die Wahrheit sagenwill . Er verwahrt sich dagegen , daß er den Feind besonders loben
wcckle , aber um eine klaue Anschauung der Lage zu geben , sei es
nvMeiling , zu. betonen , was die Deutschen leisten . Täglich gebenbte Deutschen zahlreiche Beweise von der Beweglichkeit und Ge-
schicklichkeit , die eine Hauptursache ihrer Erfolge im Handels -laden gewesen sind . Auch im Kriege haben sie diesen nimmer -miwen Erfindungsgeist , der sich in vielen neuen Instrumenten

^ diese glückliche Anpassungsfähigkeit an die Ver -
hältnisse . Was haben sie nicht schon alles evstmden in diesem

i00? J *®1 ut Hen Kanonen bis zu den Celluloidgelten fürdt« Motorfahrer und die besonders konstruierten Spaten zumAusheben der Schützengräben . Nicht nur die Ausbildung derMasse ist vorzüglich , fondern auch die individuellen
Eigenschaften jedes einzelnen Soldaten stehenauf sehr hoher Stufe . So sei die Zahl der deutschen Scharf ,
schützen erstaunlich groß : sie schießen mit einer Treffsicherheitund Gewandtheit , als wenn sie alle geborene Jäger wären . Sie
benutzen jede günstige Gelegenheit , die ihnen das Wetter oder
das Terrain bieten . Der einzelne erweist sich in seinen Hand-
lungen der großen Kriegsmaschine würdig , die das ganze Heer
darstellt . „Deutschland hat ein festes Vertrauen in seine Hilss -
mittel , mit denen es einem langen Krieg ruhig ins Auge sieht ,und die Länge digses Ringens kann nur dadurch abgekürzt werden ,daß wir diesen deutschen Rüstungen mit wenigstens gleich guten
Lorbereitungen in Mannschaften und in Material begegnen und
eine ebenso große Zuversicht in den glücklichen Ausgang eines
langdauernden Krieges haben ." Nach dem Urteil des Eng -
länders ist der Feind zu einer ganz neuen Art von Kämpfer ge-worden : er hat sich den besonderen Forderungen dieses Welt -krteges , der eine ganz neue Form der Strategie entwickelt , aufdas denkbar beste angepaßt : er begegnet den englischen Kolo¬nialtruppen mit ihren eigenen Listen und Schlichen , die sie durch
* Urwald lernten , und er schießt ebenso trefflichtan per Baumranz « im Araannenwald wie rr ♦« s^" >

Verschiedene Nachrichten.
Aus dem Felde der Ehre gefallene Juristen .

948JuristensowieReichs - undVerwaItungs -
beamte sind bisher nach der Statistik der Deut -
schen Juristen - Zeitung auf Grund des amt -
lichen Materials im Kriege gefallen ^ Darunter
befinden sich 6 Rechtslehrer , 212 Räte aus Ministerien , höhere
Regierungs - und Verwaltungsbeamte , Richter , Staatsanwälte ,178 Rechtsanwälte , 260 Assessoren , 292 Referendare usw . Diese
Verluste , aufgestellt nach dem seitens der Reichsämter und Landes -
justizverwaltungen der „Juristen -Zeitung " zur Verfügung ge-
stellten Material , zeigen , wie sehr der Krieg fortgesetzt unter den
Juristen besonders reiche Ernte hält .

Zum Wechsel in der Leitung des deutschen Generalstalies .
WTB . Berlin , 10. Dez. Zu , dean Wechsel! in dsr Leitung des

GvneroklistableÄ sagt der „58erL Lo kal -An zei g e r " : Die Verwen -
Äwng «des Heirrn von Fallsichayn «W Goner« lswbschef zweier ve-rschie -
denew Korps *t<nd die Bortmetung >dets Geiwe-rsliLiberstsn von Maütke hat
lihvi Gelegenheit gegabê , seine Befähigung für das neue verantwor -
w .ngAMle AmÄ zu zeigvN. In der Armee giilt e-r als hochgebiHdoter ,
äußerst befähigter Offizier von witermütoftcher Arbeitskraft .

Das „Benff inieir Tageb latt " sagt : Herr von Faltenhayn
ist detnmach sowohl Leiter des GenemÄstabes wie K-riegsminister und
vorÄnigt di^ mi^ ik.rischen Ae-mter, die 1870/71 zwischen WoAke und
Roan gedeW waren .

Die „Post " -schreibt : Es war vomuszlufehün, daß die zeitweilige
Ausübung der Eeifchäste des GsneralstabAchess endgültig Herrn von^FwKenhayn üibertrageu werden wüirde. Nach allem , was man bisher
gahärlt hat. dürste er auch seiner neuen , umendlich verantwortungsvollen
Aufgabe in vollem U-msang gerecht wvrden.

Die Nervenkraft des deutsche« Volkes .
) ( Wien , 9. Dez . Die „Neue Freie Presse " schreibt : Tie

Ansprache des Deutschen Kaisers an die österreichisch-ungavischenund deutschen Truppen wind m Oesterrsich -Ungorn einen günsti -
gen Eindruck hervorrufen , wie alles , was in diesem Weltkriegedie innere Genieinschaft der Herrscher , Völker und Armeen der
verbündeten Reiche stärkt . In diesem Bündnis ist alles Sonnen -
licht und ein Wort ist ein Wort und ein Ja bleibt in Swnden
der Erprobung und des Ernstes ein Ja . Der Kaiser sagte , es
könne noch lange dauern . Das Wort des Kaisers , daß die Ent -
scheidung des Krieges auch eine Nervenfrage sei, ist der Ausdruck
dessen, was schon jeder instinktiv spürt . Siegen wird nicht, wer
die letzte Milliarde hat , wie Lloyd George meinte , demi die wirt¬
schaftlichen Kräfte der Völker sind eher unterschätzt als überschätztworden , aber die Nerven müssen die Stöße aushal -
t e n , die von den Verlusten an Löben , Gesundheit und Wohlstand
ausgehen . Wir sprachen erst vor einigen Tagen davon , welche
Nervenkraft sich in Wien und der Monarchie zeigt , wie stand -
Haft die Folgen des Krieges bisher ertragen worden sind . Die
Nervenkraft des deutschen Volkes ruft allgemeine
Bewunderung hervor . Im Kriege der Nerven werden die Ver -
Kündeten ebenfalls siegen .

Ergötzliches aus dem Krieg im Weste «.
WTB . London , 1l). Dez . „Daily Mail " meldet aus Paris :

„Ward Prioe " schreibt über das Leiben an der Front : Manchmalwerden die Laufgräben so weit vorgetragen , daß die Mineure
auseinandersto 'ßen. Dann kommt es in dem Tunnel zu einem
Kampf Mann gegen Mann . — Ein französischer Offizier erzählt ,daß sie einmal in den Laufgräben eine Zeitung mit ungünstigen
Nachrichten für die Deutschen aus Flandern erhielten . Die
Franzosen wickelten sie um einen Stein und schleuderten sie in
die deutischen Laufgräben . Ein halbes Dutzend Stimmen riefen :
Danke schön ! Einer in den Laufgräben überfetzte die Meldung .Dann hörte man die Deutschen fluchen . Plötzlich erhob sich drüben
etwas Wei -ßes . Es war ein Stück von einem alten Hemd mit
der Inschrift : 100 000 Russes Prisonniers ! Beide Parteien waren
für den Rest des Tages verärgert . Die Deutschen machten ihrem
Unwillen in der Nacht durch einen Steinhagel Lust .

Eine Kriegslist Hindenburgs .
* Von ÖefanSKner Seite wird dem »DüsseBfcarfeir Genkral -Anzoilger"

geschrieben:
„IWjct dem Sileg Hardenburgs bei , Siarnerfberg kommen erst jetzt

nach und mach ««üheme Amgabem zur allgemeinen Kemmtnis . Diese sindm«r geeignet , den Eindruck der au^e-rordeniMchen Wafsemtat zu ver -
stäÄen. Währ^mid Himdenlburg gegen i & Nar -etv - Airmee uniter General
Samsonow >wl den masuocischen Sümpfen aperi««rte , stand die andere
russische Sknwe„ di<e NjemeN -AaMee, umteic Genvval v. Riea»nenkampfin se'snsm Rückem ^ W«nm General v. RenneuKampf diese Situation er -
tcmnt hätte, wäme es ihm möMich gewessn, durch dem glleichFeiäiigen Am»
griff aujf Himdendung dessen Aocmee im eine auhvrordsntlich gssährliche
Lage zu dvmgeu . Daß dros -nicht geschchvn ist , ist nicht Jusall , sandevn«i>i Verdienst Hindenbiurgs . Dar deutsche Arl »eesührer war
sich der im Rückyn drohendem G-chahr wvisi de Mutzt. Er hatte aber alle
Bortehrungen getroffsn , um diese Gepahr von sich fernzuhalten , so«lange seine Qpmatidnen gegen die Nvrew-Armee nicht vollendet warein.Dabei hat er auch efln« KviqgMist » ngewandet, die v« i geradezu(pariatar Eirisachheiit war . Hinldonlbmrg >l<ieß >« der kritischen Zeit ein
LandweHrSwrips Tag für Tag Hegen die Arinee Remmesikampss anmar -
fchioren, jede Nacht -abvr wieder zu rück ma r s chi e re n . Und
zwar immer dasselbe ArmerkoiM , das mehveire Tage au,f dersellde -n
Sdraß ê sich in der Richtung gegen die Rjemen -Armee bewegte. Di 'e

grüben Deckung sucht . „Wohl ist es schwierig und undankbar ,etwas über Länge u-n>d Ausgang des Krieges zu prophezeien ;aber die Tatfache besteht , daß eine neue Kriegskunst entstanden
ist und daß der siegen wird , der diese neue Kunst am besten be-
herrscht . In diesem Krieg ist jeder ein Lernender , und die Deut -
schen find wahrlich nicht die schlechtesten Schüler ; sie sitzen aus
der ersten Bank . Man hätte sich nicht vorstellen können , daß
Schützengräben so trefflich zu Wohnungen von Menschen aus -
gebaut werden könnten , so gut geschützt und so praktisch angelegt
sein würden , wie sie es zustande gebrach haben .

" Da der Auf¬
enthalt in den Gräben , je länger er dauert , desto entnervender
und ermüdender wird , ist die wohnliche Einrichtung von hoher
Bedeutung und vielleicht noch wichtiger die hygienische Anlage .
Thomas stellt die Behauptung auf . daß der Sieg in diesem Kriege
wicht den Kräftigsteil und Geschicktesten, sondern den Saubersten
winke . Eine gute Hygiene auch in den Schützengräben sorgt
ebenso für die moralische wie für die körperliche Tüchtigkeit der
Truppen , und die Deutschen find in der Desinfektion und der
Reinhaltung ihrer Gräben wahrhaift vorbildlich . So entfaltet sich
das deutsche Kriegsgenie ebenso in tausend Einzelheiten und Klei¬
nigkeiten , wie im großen Grundzua der Operationen , und die
EnMnder begegnen auch hier wieder dem findigen und ge-
wandten Konkurrenten , der sie durch tausend Mittel zu schwächen
und zu Magen weiß .

* Ein Bär als „Opfer " des Krieges . Die Zeitschrift „ Deut -
scher Jager " berichtet über ein seltsames , von mehreren Per -
sonen bestätigtes Erlebnis , daS ein Sanitätskorporal , der nachder Säuberiing der Karpatheii die Wälder und Schluchten ab¬
suchen mußte , bei Naho hatte . Die geschlagenen und nach Gali -
zien zerstreut zurückflutenden Russen retteten sich in manches
Versteck vor den verfolgenden Infanteristen und Artilleristen ,die überall hinschossen, wo sie einen verborgenen Fei >nd vermute -
ten . Auf einem waldigen Whange hörte nun der Korporal und
svine Begleitmannschaft eines Tages klägliche , unartikulierte
Laute , die herzzerreißerid klangen . Mit einer Tragbahre kletter -
ton omiig!' Mann , nachdem sie erudltich den Ort , von deni die Jam -
mertöne kamen , gefunden hatten , zu einem dichten Btisch hinunter .
Sie bogen die Zweige auseinander , da la>g eirn großer Bär , der
sich in fürchterlichen Qualen hin und her wälzte . Ein Schrapnell

ihn ? ein ? Boribertatze »nd das ganze .Hinterteil zerschuietter !.

Meyer Iksc RieMM -Avm «« hadern zweiMos jeden Tag d«ä$eAe > >ydwchrlaopS gesehen , ohwe sewswerständ »»ch zu fcejircrfeu , daß öS Kmn.
dassewe war . Ihre täMchlen Berichte Äber der , ilmnarsch dm >̂Wieda : eines -ireiuui ArmeekvripS erzeugten in Renn -esckmq^ itn Ein -druch daß eine gewaVijge deutsche Arm >ee sich gegen ihn versammte .Murde « r über die wahre Siduatidn vallsttwdig getischt und hielt stilleWÄhrviid H-iiide -nduag die Nvrew -Avmee Äi die Sümpfe joggte .
dieser Erfolg errungen war , zögerte Hiiidenkurg ini^ht , auch g«^ , ^
Nj « n«n -Armee vvvzugehen , der er gewaltige Verluste
Genvral vom Remn̂eackiuips dürste vielleicht heute noch wicht itntf4nwelcher KricgMst Hindenburgs er Kum Opfter gefoll « n ist.

„England macht ei « Geschäft."
* Mailand , 3. Dez . Aus Kopenhagen wird der „ Voss. Ztg .

-
gemeldet : Am 3. d . M . fand in Petersburg eine aus^ r.
ordentliche Sitzung des Kollegiums der Handels - und
Industrie - Ver treter zur Beratung der Einführung
außerordentlicher Militär steuern statt . Graf Witte kri-
tisierte in einstündiger Rede den Plan , dem er ablehnend gegen-
übersteht , wobei er die bemerkenswerte Aeußerung tat : „Eng .
land ist kein Beispiel für uns , weil es auch in
diesem Kriege ein gutes Geschäft macht und
neue Reichtümer sammelt " (?) , ferner „Rußland wird
ohnehin gezwungen sein , neue Anleihen aufzunehmen , denn wir
dürfen nicht vergessen , daß wir nicht mit der argentinischen Repu -
blik oder mit Persien Krieg führen ." Von Graf Witte erzählt
man sich, daß er einen Ausgleich mit Deutschland bereits seit
längerer Zeit erstrebe .

Englische Gefangenenlager .
) ( London , 9 . Dez . Der Vertreter der „Preß Association " ,der das Gefangenenlager auf der Insel Man be-

suchte, berichtet über das Lager Knookolos : Hier ist erst
«in Teil des Areals eingerichtet , hölzerne Baracken sind
im Bau . Jede Halbbaracke soll hundert Gefangene ausnehmen ,
sie soll zchn große Tische für je zehn Gefangene erhalten . Das ^
Lager wurde am 7. November eröffnet ; es hatte Raum für
tausend Gefangene . Aber die fünf fertigen Baracken beherbergen
jetzt 1334 . Es herrscht alfo Ueberfüllung infolge zu schnel -
ler Konzentvierung . Der Korrespondent sprach mit vielen Ge °
fangenen . Er gibt an , die Leute erkannten die große Schwierig ,
feit an , eine so große Zahl von Menschen ohne lange Vorbereitung
unterzubringen und zu beköstigen , aber alle stimmten darin
üferern , daß der Ueberfüllung möglichst bald abgeholfen werden
müffe , daß die sanitären Verhältnisse verbesserungssähig seien
und daß eine etwas größere Abwechslung in der Kost wünscheIis-
wert sei . Ein Kapitän einer Abteilung klagte darüber , daß auf
die Angehörigen der wohlhabenden Klassen keinerlei Rücksicht ge-
nommen würde . Einige Gefangene , die kürzlich von dem Lager
Frimley kamen , fanden , daß die täglichen Rationen vergrößert
werden müßten .

Die englische Nachrichten-Zensur .
* London , 9 . Dez . „Morningpost " meldet aus Washington :

Die „Newyork Times " schreiben : Nichts hat der englischen Sache
so viel geschadet, als die Torheit der Zensur , und nichts
erschütterte das ameriikanische Vertrauen auf den Mut , die
Selbstverleugnung und Ehrlichkeit der Engländer so sehr , als
der Umstand , daß der Zensor den Kops in den Sand steckt und
glaubt , die ganze übvige Welt werde auch die Augen schließen .
Die Amerikaner sind besonders erbittert darüber , daß der Zensor
nicht nur die Veröffenttichung und Uebermittlung von Nach-
richten verbietet , sondern daß von Amerika nach London gesandte
Meldungen durch Streichungen so v e r st ü m m e l t werden ,
daß der Sinn geändert wivd .

Die anständige » Oesterreich« .
WTB . Wien , 9. Dez . Bei Kriegsausbruch war R a d o m i r

N i k o l i c, der Sohn des Präsidenten der . serbischen
Skupschtina , wegen Spionageverdachts verhaftet worden .
Die Untersuchung wurde nach einiger Zsit «i»«gestellt . Nikolic
verblieb aber als demnächst Wehrpflichtiger unter Aussicht. Dieser
Tage erfolgte durch Vermittlung der spanischen Botschaft die
Freilassung des jungen Mannes , da fein Vater , der bereits
vor einigen Monaten seine Frau und vor einigen Tagen auf dem
Schlachtfeld seinen älteren Sohn verloren hat , unter diesen schwe-
ren Schicksalsschlägen zusammen zu brechen drohte .

* * *

Eine Erklärung des schweizerischen Bankvereins , Basel .
Der „Frankfurter Zeitung " ist vom Präsidenten des Ver -

walwngsrates des Schweizerischen Bankvereins folgendes
Telegramm zugegangen : „Im Handelsteil Ihres Ersten Mor -
genblatteA vom 8 . Dezember befassen Sie sich mit den in der
letzten Monatsrundschau unseres Londoner Sitzes enthal -
teuen Ausführungen über die seit dem Kriegsausbruch in
Deutschland getroffenen finanziellen Maßnahmen und deren
Wirkungen . Wir teilen die diesbezüglichen Ansichten des
Berichterstatters des genannten Sitzes nicht und m i ß b i l l i-
gen deren Veröffentlichung .

Schweizerischer Bankverein , A. S i m o n i u s ,
Präsident des VerivaltungsrateS .

'"
Wir hatten den Artikel der „Frankfurter Zeitung " im heu¬

tigen Mittagsblatt zum Abdruck gebracht . Die Schriftleitung
der „Bad , Lcmdesztg .

" )

so daß er sich nicht von der Stelle bewegen konnte . Ein wcchlge-
zielter Schuß machte seinem Leiden ein Ende .

V Der Flieger als Vermittler zwischen Autor u»d Redak¬
tion . In der letzten Nummer der Berliner klinischen Wochen-
fchrift findet sich folgende Mitteilung : Wissenschaftliche Arbeiie «
aus dem Felde sind bei dem Geiste des deutschen und ölteri '.' i-
chischeii Sanitätskorps nichts Besonders mehr . Die Beförderung
einer solchen Arbeit mittels Flieger aus einer vom Feinde rincB
umschlossenen Festung dürste im Verkehr zloischen Auwr und
Redaktion bisher kaum vorgekommen sein und eine der Neuer -
scheinungen bilden , an denen dieser an Form und Ausdehnung
unerhörte Weltkrieg so manche schon hervorgebracht hat . Lon
einem Assistenten des zurzeit als Marinegenerakarzt im Feld«
stehenden Geheimrats Küttner , dem auf dem Gebiete der Gesäß «
chirurgie schon wohlbekannten Herrn Dr . Jeger , ging der R < Sak>
tion der Berliner klinischen Wochenschrift heute mittels Flieger «
post aus der von den Russen belagerten Festung Przenwst euie
Arbeit über Gefäßnaht zu . Die Redaktion bedauert , dem Ein -
sender nicht auf gleichem Wege den Satz zur Korrektur senden zu
können , da sie über eine Fliegerabteilung noch nicht verfügt .
Auch einen der mancherorts beliebten Flügelboten , selbst zum
nur ausnahmsweisen Gebrauch , mutz sie sich versagen , da Eng «
lands Auswärtiges Amt zum eigenen Nachrichtendienst ''eit .
Kriegsbeginn alle „Enten " mit Beschlag belegte .

* Der Herzog an die Mägdelein . Man schreibt der „Kc .iiikf-
Ztg .

" aus Braun schwe ig : Einige junge Mädchen aus
Fallersleben hatten dem Herzog von Brauu «
sch w e i g eine .,Liebesgabe " in Gestalt von Zigarren ins
Feld gesandt . Daraufhin erhielten sie folgenden lauiugen Be-
scheid voui Generalkontmando des 10 . Armeekorps :

Ihr lieben kleinen Mägdelein !
Ihr habt so schöne Zigarren an den Herzog gesandt ; aber

ich habe sie geraucht , dieweil er nur Zigaretten ca >M -
Gniß euch Gott , ihr lieben Kleinen !

Gruß und Kuß !
V . Winterfellt , Hauptmann im Generalstabe .

'

Der Herzog selbst hatte aber darunter geschrieben :
„ Es stimmt ; er hat sie geraucht ; aber ich gönne ßt ü"- '

Er Hots verdient . Herzlichen Tank ! , „
Ernst August -

'
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Mm Zahvi -Nger Sätoeai »sr liehen.
* Mit GntchcMeKin« Groß/H. GeneralÄweMcm der GtaatSei ên-

toiptoii wuÄde SSferfbdjwfefrvtär Wilheüm Wi rth in Ofpen &utCB nach
■sjWiiMen, Gvsenbvhnfvkrettär Fvi^drich DickHietzer in SteiNbach
« ^ e „ ) nach Rastatt &ferttnfaiiieMik gtkirfdi Götz tön grreitmta
«Tdj HunterKackenwä > E>ife.nbahnMre!tär Joha« rr Ps chiebe I in Az .
Mh Aun? Sw -tianiswnt Kaatlsr-uhe versetzt.

• • *
y Schwetzingen , 10. D^ . Gestern ftüh fint» die bisher in

^er hiesigen Dragonerkaserne untergebrachten französischen
Familie »» mit Sack imd Pack wieder ausgezogen und
j^ber Singen nQch Schaffhausen befördert worden, von wo sie
fourtfa die säuoeiz nach Südfronkreich kommen . Nur die
im wehrpflichtigen, Alter stehenden Männer durften an der Heim-
grife tiM)t teUnshnien. Die franz ösischen Familien
find, wie wir in der „Schwetz . Ztg .

" lesen , nicht besonders gerne
tum hier weggegangen . Die Leute hatten sich während ihres Auf-
«irthaltes hier etwas herausgemacht und die Spuren des Krieges»
fce sie bei ihrenr Einzug an sich hatten , traten nicht mehr so
augenfällig in die Erscheinung. So ganz schlecht hatten sie es
zlfö bei den „Barbaren " doch nicht gehabt.

4 - Freiburg , 10. Dez. Eine im Stadtteil Stühlinger woh-
«ende 70jährige , teilweise gelähmte Frau stürzte die
Treppe hinab und erlitt so schwer« innere Verletzungen , daß
sie starb . -

_
Die Ersatzwahl in Douaueschwgen -Enge«."

- Der ,Mtd . Beobachter" antwortet in Nr . 361 auf die Partei -
amtliche Aeutzerung von nationalliberaler Seite , die im Diens -
tag -Mittagblatt an Äiieser Stelle erschienen ist. DaS Zentrum ,
so wird ausgeführt , halbe sich jeher Agitation enthalten , also wie
versprochen, den Frieden gewcchrt. Durch die abeî genannte
Aeußerung habe aber die Nationallvberale Partsi öffentliche
Agitation gewieben, sei also des Frisdensbruchs schuldig .

Darauf ist zu antworten : Der Friodensbruch liegt nicht in
dieser Parteierklärung der Nationalliberalen , sondern in der
Tatsache, daß das Zentrum in den Monaten , die so schwer auf
&em deutschen Volk lasten, es ivicht unterlassen konnte, den Ver-
such zu machen , sich auf Kosten eines politischen
Gegners zu bereichern , diesen Gegner zu
schädigen und zu schwächen . Das mußte Zorn und
Unfrieden erregen . Die peinliche Ueberraschung, daß das mög-
Iiich war , geht durch alle Parteien , bis tief ins Zentrum
hinein . Das weiß der „Badische Beobachter" ganz genau .
Bon der Nationallibetalen Partei aber verlangen , daß sie diese
Srohende Schädigung ohne ein einziges Wort der Abwehr hin-
nmnmt, heißt Un m ö g l i ch e s verlangen . Das erste und einzige
Wort 'der Abwehr aber , das in der Pv.rteierklärung ausgesprochen
ist, wird jetzt sofort als Friedensstörung erklärt ! Wer dächte da
nicht an die bekannte Fabel vom Wolf und vom Schaf ? Das ist
aber doppelt unbillig , weiil auch bei vollständigem Stillstand der
öffentlichen Agitation auf beide» Seiten die Partie ungleich
steht, da dsm Zentrum in seiner Organisation mii denen., die sie
betreiben , im Gegensatz zu allen andern Parteien , für die stille
Agitation Kräfte zur Verfügung stehen , die den anderen fehlen.
Wenn dann der .Beobachter " klagt , man hätte die erstrebte Ver-
einbarung vor dem Auftauchen der Donaueschinger Wahl zu-
stände bringen sollen , so ist das mehr als naiv . Es hat eben
außerhalb gewisser Zentriumiskrei.se kein Mensch es für möglich
gehalten, daß eine Partei den Frieden so stören würde , wie es
jetzt geschehen ist . Die Parteien , vielleicht sogar das Zentrum
selbst, hätten es damals wohl als eine beleidigende Zumutung«npfundeni, sich in einer Frage feierlich binden zu sollen , in der
der Verzicht auf die Jagd nach Soi^dervortevlen ihnen als die
selbstverständliche Erfüllung einer patriotischen Pflicht erscheinenmußte.

Ans dem Felde der Ehre gefallene Badener.
Den Tod fürs Vaterland starben : Res. im Regt .

109 Ksm. Otto Frey bürg er von Karlsruhe , Ref . FriedrichM ö ß n e r von Pforzheim -Brötzingen, Uo . d. R . G . B ä u e r l e
oon Rohrbach. Fritz Reis von Heidelberg, Res . im Regt . 110
Starl Freund von MannheiMi-Waldhof, Metzgermstr. Friedrich
Krüger von Mannheim -Walbhof und Kriegs freiw. Karl
Eibisch von Mannheim .

Den Tod fürs Vaterland starben ferner : Robert
Trrtschler von Lauida, Reserv. Karl Groß von Schwein-
berg , Packer Joseph Fertig , Arbeiter Jgnaz Friedmann .Maschinist Valentin Heiter , Postbote August Kilian , die'Schuhmacher Michael Mirbach und Otto Sperfechter
und Former Joseph Stricker , sämtliche von Mannheim ,
^andüvchrm . Joseph Ludwig Dörr von Hövfingen «bei Walldürn ,Maler Karl Pompino von Mannheim , Werkschveiber Alois' k r a f t von Reichenbach bei Ettlingen , Blechnermeister Spitz
»on Kirchzarten, Maurer Joseph A l b r e ch t, Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Wildtal , Lt . a. D . cand . med. Wolfgang Richter ,»wmpaniefühver im Regt . 112, Kriegsfreiw . Witurient Michael
Kuller und Hornist Wilhelm Schmidt , beide von Freiburg ,Rcherv . rm Regt . 170 Wilhelm Zipf von Kippenheiinwoiler ,îeserv . im Regt . 112 Hermann G r e t h e r aus Wehr, Station -s-
arverter Johann Strecker von Maulburg , Landweh rm . im'iegt . 113 Karl Werner aus Woltevdingen, Eugen Sedlack
«ms Hüsingen , Unterlehrer Oswald Rosenfelder von St .
.Jorgen i. Schw. , Postbote Friedrich Kaiser von Witten -'chwand, Kriegsfreiw . Alfred Ro t h , Ritter des Eisernen Kreuzes ,^on Radolfzell, Bizefeldw. d . R . im Regt . 114 Paul Erlachervon Konstanz und Unteroff . Schweizer von Wangen.

Aus > er 3 ! csi >>cnj .
* Karlsruhe, 10 . Dezember 1914 .

Todesfall . Im Alter von 62 Jahren ist gestern der
Rechnungsrat Oberpostkassenkassier Julius Krum -

..s^ Ler g e st o r b e n . Der Dahingeschiedene war als äußerst
^ uamreuer Beamter , dessen Verdienste vom Großherzog durch
^ erhung des- Zähringer Löwenordvns anerkannt wurden ,hochgeachtet und beliebt .
i «. W Weihnachtspfundpaketwoche. Die Woche, während
w sm

e^ r ®lnma l — wohl zum letztenmal in diesem Jahr und
^ Weihnachten — Pfundpakete an unsere Soldaten im»tu* aufgeliefert werden durften , ist von gestern auf heute z u
i lrEs dürste wieder eine recht ansehnliche Masse
<kC ^ ebesgaben während dieser einen Woche auf der Post ab-«liefert worden sein .

L ~7 Warnung vor französischer Spionage . Um ihre Spionage1^ ern ' versuchen es jetzt die Franzofen mit einem neuen
UÖ vorliegenden Schriftstücken geht hervor , daß deutsche

^ sangene von den Franzosen veranlaßt werden, sich ihre
iltk » iri *! 0 * ie r e n 0 d- 1 ä e n 3 « l » f f e N Der Grund

senug . Dieses wertvolle Ausweismcrterial kommt
toir^

n'̂ m &ic Hände des rechtmäßigen Eigentümers , sondern
Vfu», ,

e £ionen ausgeliefert , die damit ausgerüstet ihrem licht -
v hier in Deutschland leicht nachgehen können. Eine

5p? Mung des Schadens ist nur dadurch möglich daß überall in
tor ir f , swßte Vorsicht gebraucht und solchen Aufforderungenxv ^ msendung von Militärpapieren unter keinen Umständen^ segeben wird . Auch gebietet «S die Pflicht , sofort den Be-

yoruci!
dächtig
gehen .

Meldung zu er Pu tten, wenn von irgend einer Seite der-
ge Ansuchen dieser Art an einzelne Persönlichkeiten er-

— Sendet keine leicht eutznndbaren Gegenstände ins Feld .
Am 6 . D^ ember iift «in P o st k r a f t w a g e n mit Post sür das
18. Armeakorps auf der Etappenstraße wahrscheinlich infolge
von Selbstentzündung von Postsendungen
(Streichhölzer , FeuerwerLs5örper oder ähnliches) in Brand
geraten ^ Zwei Drittel der Ladung sind verbrannt . Amt-
Ücherseits ist wiederholt vor der Versendung feuergefährlicher
Gegenstände durch die Frfdpoft gewarnt worden . Diese Wa r -
nung wird dringend wiederholt . Wer sich darüber
hinwegsetzt und leicht entzündbare Gegenständ« verseirdet , kann
die Allgemeinheit auf das empfindlichste schädigen und die Wohl-
taten zunichte machen ., die Liebe und Opsersinnn unseren Sol -
daten im Felde zugedacht haben.

# ArbqiterbUdungsverein . He&ec „Die Wurzeln de s W e l t-
g « s "

spmach am 2)icmi«e abend Vv>r cS-rret giafHlircichen Zuhörer¬
schaft Herr Pwoifefsoir B . K öi lember ge r (Bruchsal ) . Der Redner
vsrßwnd es vor -we-fisliich, sÄnen Hörern tn'i viel txÄschüunHenien F«den
der VoirHe-schichte des Kimqses zu »enlttvirren. Weam wir die palutwsche
Geschichte noch irückwwnts versoigeu, so bildet das Ei-ngreifen Deutsch -
»-c»Äs in die MviriMdlw>irven des Johoes 1905 eines der wichtüglsteN Gr-
e%nriffe. In Frankve -ith gewinnt VaÄurch der Nevanchrgedawken unge-
«ihnte Kra.ft. dozu kvmmit ein E^swr>ken C^Mtveowau ^nS i'n die
nMtörische LeistunWifaihiHKeit. Di>e Reibun̂ silÄhvn mit Enigland ,
dessen GeyneuzschastäHre 'letzte Ursache in der Gr.'tlvicklung dar dc.uHchen
Miräscha.ft zu siuchem , veimnehr ^n sich. Tie „deaitische Cvfwhr "

, die von
der orstarJeini* n deutschen Floate umibeirstützt lotad* Mtbci eine dvoheinde
in den Aulg«n der Ängskänder. Die Au^ cchterhaläiung beT adsMllten
enAkschen Uebergewiichäö Mr See ist EVUNdllngx allor englischen Politik— und das junge Tvutischlond wvyt «A, an diesen Grundsatz nicht mehr
zu gsaudenl To zudem der S -ieg der J <rpanor über die Russon die
ßftugfönSrcfr von dem ruMschen Drucke befreit ist jetzt Deutschlandallein der Feind, dessen Macht gebwcchen werdem mutz. Da begann die
P -Ki'til der „ Michreisuing" und die motz'

lase Ve-rhetziumjg der öftencklichenMi ^iulns oller Aiinder gegen TeutWlönd^ Rlu>ßland tveudÄ sich seit1905 wieder dem n«hen SEoflum und Orient zu, wo ihm als Hirideruis
Oesterreich ilm Wege steht. Die Geyner sia^ en sich leicht zum Ring.
Rasch .ftzjlHt eine Krisis d«r andern, zuisehends verschärst sich die Lage:
feite Mv>roillo -fmage , riusjisch -engbische „Rv.svrmlpläne" für die Türkei,
jungtürtische gievoilutii« ^ Annexion WosmieniK , Tripotis und sMietzlichder äJalinjriiriieei. Jniue 'r erbiAertelr wi-rd besonders die Feindschaft
der durch RuWand vorgeschobenen Serben gegen Oestovre'ich — und Me
mÄichelmördorische KUHel von Serajewo gibt so schließlich >den Anlaß,adsr nicht die Ursciche zum WieVtHrieg. — Die hochiniteressanien Dar -
Segungen t̂ es Redners sandvir verdienen reichen Beisall der Zuhörer.

Kriegsdjenst hinter der Front.
Zu diesem in Nr . 569 der „Badischen Landeszeitung " kurz

behandelten Thema wird iut& von anderer Seite noch geschrieben :
Da wir großen Konsum in frischem Obst, Aepsel , Birnen

haben und auch sonst mancherlei Ueberreste wegtun müssen ,da weder Hund noch Katze im Haus , singen wir sofort an , diese
Abfälle in einer ■ großen Emailleschüssel zu sammeln . Diese
Schüssel stellten wir am nächsten Abfuh .rtag neben den Müll -
eimer. Da sah ich gerade wie die Männer dieser Institution
meine Schüssel samt Inhalt aus den Wa ^ en
warfen , wo beides im K o h l e n s ch u t t verschwand .
Ich sprang sofort mt die Haustür mn mindestens noch meine
Schüssel zu retten und da sah ich, daß — wie wir — Haus¬
haltungen rechts und links Ueberreste gesammelt hatten , die
ebenfalls aus dem Kohlenschutt herausschauten.

Aus meinen Hinweis , daß man doch eine Ecke des Wagens
für diese verwendbaren Stoffe richten könne , bekam ich den
praletenhaften Bescheid : „Do hätte mir viel zu thun ,
deßgeht uns nixan .

"
Wäre es da nicht auch Sech? des wohllöblichen Stadtrats ,

die ftäbt . Abfuhrleute , also ihre Angestellten, auf zweckmäßigere
Maßnahmen zu instruieren .

Eine Hausfrau .

Letzte Telegramme .
WDB. Wien, 10. Dez . (Nich» amtlich) Die „Wiener Zeitung"

t>eräf!fenbl,icht eine P r ise n.g e >r i chts vr d n u ng . Danach wird das
Prisengivrücht erster Inst«nz in P o. I a, das Lber-Prisenger.icht «ls 2.
Instanz i n Wi ^n» dem Eitze des MiegsmiNisieriums, eingesetzt .

WTB . L? " i>on , 10. Dez. (Nicht omMich . ) Die „Times " mÄden aus
Honolulu : Ter D 'vilvanat V. illiani Rackih il l, bei Boischafter im
Pc ^ Äburg und KonftamiNopeil wiar, ist hier auf der Durchreise mach
Pet .ng ge storbe n. wohin er als Ve-rater von Sjuanschitai entsandt
worden «var .

Die Lage des Ackerbaues in Frankreich.
) -- ( Paris , 9 . Dez. Der Landwirtschaftsminister David hat

einem Mitarbeiter des „Petit Parisien " erklärt , die Lage des
Ackerbaues in Frankreich fei g ü n st i g e r als erwartet .
Die Getreideernte befriedige. Die Aussaat von Weisen,
Raggen und Hafer ^ eige eine schwache Verminderung gegenüber
1913 . — Der „Temps " stellt fest, daß es an Zuckerrüben -
f am en mangele. Sieben Zehntel des Bedarfs habe man bisher
aus Deutschland, zwei Zehntel aus Rußland und ein Zehntel aus
Frankreich belogen . Die französische Bezugsquelle sei aber in -
folge der deutschen Besehung noch bedeutend geschmälert und die
Einfuhr aus Nußland infolge der Kriegslage ganz unmöglich,
außer auf dein Umweg über Wladiwostok und Amerika. Die
Regierung müsse so schnell wie möglich Vorkehrungen treffen ,
um dem Uebelstand vorzubeugen, die so schwere Folgen zeitigen
könne.

Französische Mine ».
WTB . Amsterdam , 10. Dez . (SMcht amtlich .) Ein hiesiges B5att

nietdet, dcrß « in 7 . De^ mber eine bei Hök va>n Holland n r̂iyespütte
Mi 'm-e. die s r a n. zö s i s che n Ursprunges zu sein schiene , von
hcWndischenr Ät geslprengt wvrden seil

Russische Minen im SäMarzen Meer .
WTB . Petersburg 10. Dez. Die „Petersburger Telegraphen-

Slgentuitf ' meldeit: Die>Regierung brksrgt der. nttitraledi Schijffqhrt zur
Kemntnts , d »tz disi militäriliche Nstwendiizkejt zwönge , a, tt russi¬
schen unb tÄrk .i s chtin Küsten und Häfen im Schwarzen
Moer Mtae » zu lvgvn . Die Regierung hält dafür, dcch dt* neu¬
trale Schiffahrt im Schwarze ^ Meerj unter bieten Umstchnde « große
Gefahr lawsem ka« n. Jede-nfalls lehnt die> ReZzüevung jede Berilntwor-
tung für Unfälle ab, die aus rtner Bortihr ^ng der en russischen und
türkischen Gewäffnt» gelegten Minen durch neutral Schöffe entstohen
könnten .

Das Liebeswerben nm Bnlgarien .
WTB . Budapest , 10. Dez . (Nicht amtlich .) Der Korrespon¬

dent bei „Pester Lloyd" meldet aus Sofia : Die unlängst unter -
nommene» Schritte der hiesigen Vertretungen des Dreiver -
b a n d e 8 gipfelten in einer Verbalnote , in der klipp und
klar erklärt wurde : Ter Dreiverband sei geneigt, bei der endgül -
tigen Liquidation für die Fortsehung der strenge « Neutra -
lität gegen Griechenland und Serbien territoriale Be -
günstigungen zuzusichern . Diese Begünstigungen würden
wesentlich erweitert ^ werden für den Fall , daß
Bulgarien gegen die Türkei und gegen
Oesterreich - Ungarn losschlage . Man kann sich
vorstellen, wie dir noch ausstehende Autwort auf diesen

Schritt ausfallen wird, wenn man bedenkt , das» die gesamte
Öffentlichkeit eines Sinnes darüber ist, daß keinerlei
Hilfeleistung au Serbien und keinerlei Eingehen auf
leere Versprechungen ohne entsprechendes Faustpfand , nämlich
ohne sofortige Okkupation des anzutretenden Erbteiles , geraten
ist. Dabei vergißt man nicht , hervorzuheben, daß der rechte -
mäßige Besitzer der abzutretenden Territorien keinerlei Ver -
Handlungen >?it Bulgarien begonnen hat uud daß die Richten»-
Haltung früherer Verträge Jedermann noch in frischer Eriune -
ruug ist.

Der italienische Staatshaushalt.
) : ( Rom, 9 . Dez . Bei der Beratung des Finanz -

ge s etzes in der Kammer erläutert ' Scha tz m i n iste r
C a r c a n o die Finanzpläne . Der Finanzplan für ' 913/14
weist eiil Aktivsaldo von 19 M i l l i o n e n auf . Bezüglichdes Budgets 1914/15 hob der Minister hervor, daß der Weltkrieg »eine Vermehrung der Ausgaben nötig mache, während
die Einnahmen Verminderungen aufzuweisen hätten ^
Die Vermehrungen der Ausgaben beträfen fast völlig die w i l i-
tärifchen Ministerien , denen ein Kredit von ungefähreiner Milliarde durch finanzielle Maßnahmen gewährtwurde, Maßnahmen , die teils erst kürzlich angenommen lvordeir,teils in dem zur Besprechung stcheiü»en . .Gesehentwurf über die
Bewilligung weiterer sechs Budgetzwölftel an die Regierung ent -
halten seien . Die Vermehrung der Einnahmen werde voraus -
sichtlich ungefähr IM Millionen betragen . Der Minister bat um
die Ermächtigung , gegebenenfalls den Kredit in Anspruch zu
nehmen .

Der Tchahminister erklärte weiter, das Budget für
1915/16 zeige ein Aktivsa ldo von ungefähr 46 Millionen ;
er glaube, daß man ein solches Gleichgewicht durch Erspar -
nisse und Vereinfachungen in der Verwaltung sicher«
stellen könnte. Es seien Kredite in Höhe von 222 Millionen für
öffentliche Arbeiten gewährt, um für die zurückg « ' chrten Aus »
Wanderer und die Arbeitslosen sorgen zu können. Der Minister
wies auch auf die ausgezeichnete Lage der Depo -
s i t e n k a s s e n und Sparkassen hin ; die Einlagen bei der
Post und sonstigen Sparkassen nähmen in erfreulicher Weise zu.
Der Minister wies weiter darauf hin, daß die Tätigkeit und das
Vertrauen wiederkehrten und das nationale Wirtschaftsleben in
fühlbarer Wsise sich zu bessern beginne, wozu auch die Regierung
durch eine Reihe von Maßnahmen mitgewirkt habe. Der Mini -
ster wies außerdem auf die gute Lage und die nützliche Arbeit der
E in i s s i o n s i n st i t u t e hin und schloß : Unsere an Beispielen
patriotischen .Opfermutes so reiche Geschichte läßt guten Grund
zu der Hoffnung , daß es ouck , in dieser Stunde an opferimlllgem
Ausammenarbeiten aller Mitbürger nicht fehlen wird . Infolge -
dessen sind wir mehr als je des festen Glaubens , daß alle in
brüderlicher .Einigkeit dam beitragen werden, der Regierung
Mittel zu geben , dnmit sie ihre überaus großen Pflichten gegendas Vaterland erfüllen kann .

Die Rede des Ministers wurde mit lebbaltem Beifall
aufgenommen ' ' . <d der Minister von seinen Kollegen und den
Abgeordneten, lebhaft beglückwünscht .

Militärdienftnachrichten .
Befördert : zaim Leui>nvm.t der Reserve : Wolter , Nrzeroacht.in.

(Kartsvuhe) im Res.-ftelIdvLt . -Rep>t. Nr . 51 ; Au LeUwn>n^s ftat Lv»idw .-
Feldar-t. 1. Auifxieib . : Wi>n4er lLörrach). Schutt (PfovzHeim̂ Bize -
Wachtmeister ita Nes.-FÄda-rt.-Regt. Nr . 51.

Hanüel , Gewerbe ititü Verkehr .
O Gaggenan, g . Dez. Die Eisenwerke Gaggena « U.- G.

srzliMen irach AlbffchreibuiriHsn von 221110 M und 30 117 Jl Sonde r-
otMvei Kunden einem ReinH « win >in van 256 914 «Ä , der infolge des
Krieges .u>nld in Aulbetracht des UmswndieA, daß die Gesellschaft größer«
AuAlanl> verbinidumHen unterhalt. d«m Eipezialrese -rvefonds üborwiesen
wird . Im SBcrj<chr wurde eine Dividende van 4 Prozent ttanbrilfc

$ Waghünsel , 9 . Dez. In der Generalversammlung de?
Ba>dischjcm Eefe llisrtiast für Zu ckeirfabr Nation wrrr de die Di vi-
dende «ais 12,83 P -rogenit festigesetzit.

— Berlin , 9. Dez. Der Äu>ssich >tSirat der Rositzer Zucker -
raffinerie beschloß, der Mitte Januar stattfintienden Ge« ar«rlvcr -
fammiilung für das mit dem 30. Septemibsr adg^lanfene Ge ^chäWjciha!
dorKuschlvgeu, aus dem Reingewinn van ca . 890 000 Jt c'irje Divi¬
dende von öProzentzu zahilen̂ 150 000 M znir Errichin»^ eöneS
PensionsMidS und 20 000 M für den Arbe>iterwohlij« hvtsfo>nl!>S au »»
Mverffen. Der VrMrag für dos lneue Gefchästsjahr soll diesmal «rn-
gesichts der Kriegslage auf ca . 230 000 JL, itn Vorjahre 40 777 M, fcjt*
gefetzt werden.

Der Stand der Saaten .
WTB . Berlin , 9 . Dez. Der Sitond der Herbstsaaten im Deubj*U (r,

Reiche stellte sich Amtfang Dezember , tuenn 2 aat und 3 mitte? bedeuc . t,
für Winterweizen .ans 2 5̂ gegen 2,5 zu Anfang November 1314, fii«
WÄiterrogHxn auf 2,7 gegen 2,6 , für Winterspelz auf 2,3 gsgsn 2.4.
Dnirch die im allgemeinen feucht« und verhWniHmäßlg nZiÄe Wttie-
rujny war es trotz ManWl cm ArbeitAbrÄsten unb Tes^armung « oqzlich ,die gewöhnlich « Menge Winterkorn Äi die Erde zu bringe-n. Wetkerr-
weise faltet sogar größere Flächen als in den früheren Jahren mi-t
WirÄerisoaten bestellt worden fein. Mäuse und Schnecken wstsn 'oicU
fach in großen Massen auif und schädigein die jungen Saasen . Much
Wer Krä 'hcnlschiädvn wird verfchiedieMich berichtet . Die Berichte über
deir Sttand der Winterfrüchte sind nicht umgiinstig . Zwar ist ein
hettlicher Teil dAr Saaten spÄer als sonst in die Erde gekom«« «, ui '̂ d
deswegen teiW erst vor kurzem a-ufgetaufen, teiis noch rm Ausgehen
begrifisen. auch haben die Fräste Mitte November , aus das ffiachahi;::
etwas hemmend eingewirkt . Dootzdem erwartet man, daß bei dem noch
invner milden Wetter die meisten Saaten genügend Zeit zu kräftiger
Envoickliung , •suii&en werden , che dvr Winter eintritt . Früihe ©onten
stehen fast überall gut.

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

4. Dezember: Erika , V . Ernst Frick. Schlosse« ; EdM» Äaootuia ,
B . Johann Ziegler , Postschaffner . — 5. Dezember: Rupert HooS Will-
Holm, V. Johann ReutelShöfer , Steiger in St . Marie ans CheneS bot
Metz. — 6. Naveiniber : Hermann Ludwigs B. Ludwig LAvobeoge?,
Schreiner ; Berta Mari« , V. Friedrich Sfaiebal, ©Iferthitehec; Will !
Wbirecht, V. Abbrecht Ott, Bäcker . — 7. Degemiber : Dora. v . Lew
SenunÄn '.ann. HandeilAniann; Ella Katharina, B . Jakob Borihe?,
Schutznlachcrnreisteir; Kcurl, V. Karl Schäfer , Schmiede

Eheaufgebote .
9 . Dezember: Joseph Müller von hier, HauMeihrer in HefceÄer»

mit Elsa Romeis von hier; Walter HüKe von Saaben . Mse ^vlÄwebeß
hier, mit Anna Sellnau von Rakel.

Eheschließung.
8. Dezember: Albert Heine von Gröminyen , Kupsevschnrieb hier, mit

Maria Joannes vom Herrnsheim ^
Wetterbericht des Zentralbureaus für Metvorologio und Htzdr »iravhi «

vmn 10. Dhzember 1914 .
Der hohe Druck hat seine Lage über dem Südosten Europas bei-

mehrere . . Äentwickelt hatten- Das Wetter ist an Deutschland meist fcrülv bielfach
Taancrifch ujib imftjftgc einer Aaren Nacht meist ötnrwS tühl-er als gxster i .
Umiter ĉart MntMf; der Depression werden wi'c Vorvusfichd̂ ich auch
weiterhin noch llleiben ; es ist deshalb trübes und ziemlich mildrs
W^töcr imt Rcgcnsällen zu erwarten.

Wasserstand des RheylS am 1v. Dezctnber früh.
SchrT:et5kifcI 110, gefallen 10 ; KelI 215, gefallen 5 ; Wtafau 363,

Stillstaru, ; Muniche 'lm 266. gestiegien 3 Zentimeter.

Das ThenMmeter zeigte Heinde nachm . 3 Uhr in Karlsruhe 1« f



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag verschied unerwartet nach kurzem , schweren

Leiden unser geliebter , treubesorgter Bruder und Onkel

Julius Krümmel
Ober -Postkassenkassier — Kaiserl. Rechnungsrat

Inhaber des Zähringer Löwenordens
im Alter von 62 Jahren .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1914 .
In tiefer Trauer :

Anna Krümmel
Theodor Krümmel , Gr. Oberrevisor
Frau Ulli Heiß , geb . Krümmel
Paul Krümmel , cand . ing . , z . Z . Einj . Kriegs¬

freiwilliger im Felde .
Anna Krümmel
Karl Heiß , z . Z. Postinspektor in Verviers (Belgien).

Die Feuerbestattung findet Freitag , den 11. Dez ., nachmittags 3*;
'
* Uhr , hier statt .

Trauerhaus : Hirsch =trafie f-5 , II . 3072

unter dem Protektorats . K. H. Grossherzog Friedrich II . von Raden.

Samstag , den 12. Dezember 1914
abends 8V« Uhr

Einlas .? 7 1/ « Uhr . Ende 10 Uhr .

Festhalle Karlsruhe
iQgossten der Kriegsbilfe und des Roten Kreozes

Aus Deutschlands
großer Zeit

Konzertkaatate f. Soli, gemischtenChor o. Orchester
von Professor E. Seyffardt in Stuttgart .

Solisten : Frau Beatrice Lauer -Kottlar , Grossh . Kammer¬
sängerin (Sopran ) , Fräul . Margarete Bruntsch , Grossh .
Hofopernsängerin (Alt ), Herr Hans Siewert , Grossh .
Hofepernsänger (Tenor ) , Herr Jan van Gorkom , Grossh .

Kammersänger (Bariton ).
Orchester : Das Großh . Hof-Orchester .

Chor : Der Lehrer -Gesangverein und der Liederhalle -
Männer - und Frauenchor .

Ueber 400 Mitwirkende

Leitung : Herr Hoforganist und Seminarmusiklehrer
Ludwig Baumann , Chormeister der Liederhalle .

Eintrittskarten : numeriert zu 4 , 3 , » , l . SO nichtnumeriert n 1 >I sind in der Hofmusikalienhandlung vonFr . l >orrt , Kaiserstraße 159 , Gingang Ritterstraße , Tel . 638
(für die Plätze der reohten Seite ) u . in der Musikalienhandlung▼on Frlte nuller , Kaiserstraße , Ecke Waldstrafie , Tel . 19 - 8
( für die Plätze der linken Seite) u . an der Abendkasse erhältlich.
Der Text ist zum Abdruck nicht freigegeben. Das vom Verlagherausgegebene Textbuch ist in den Musikalienhandlungenund an der Abendkasse zu 30 4 erhältlich . 3075
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EmpfeMepswertes WeiliBachtssesclienk f. Militärs .
2 £) . Jahrgang ;

Ausgabe für das

Kriegsjahr 1914/15 .
Die Offizier - Schreibmappe istein alter,gernpesebenerFreund ,der jedem Offizier des aktivenHeeres sowie des Beurlaubten -

Standes , d. Feldwebelleutnantsun 1 Offizier - Stellvertreterntreude machen wird . Sie ver¬bindet die Vorzüge einer ele¬gant . öchreibmappe mit deneneines iSachschlasrewerkes , dasüber <he alltäglich . Fragen desLebens sowie dienstliche An -
gelegenheiten Auskunft gibt .

Für das Kriegsjnhr beson¬
ders wichtig ist die Sonder -
beilade : Versorgung von

Kriegsiuvaüden and
Kriegshinterbliebenen .

reis Mk . Z - , BS
Man wolle stets verlangen

Eisenschmidt 'sOffizier -Sctneibmappe
verita H Eisensciiisldt

Berlin KW . 7
im Offizier - Verein . 8230

KlWtt -UiitkmiHt
Konlervatorlsch gebildete» Fröulet »

empfiehlt sich im Einstudieren ,md Be
gleiten vo» Gesang und Violine .

Honorar 1 Mk. per Stunde . Näher «?
Douglasstrahe 4, parterre.

Eicheln i
ein größeres Quantum wird
angekauft durch die 753

StWfcheGMtMrMok

Herzlichsten Dank für die vielen Beweise warmer Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Vetters , Schwagers und Onkels , des

■ 1 n * 1 an 1 ■ * n 1 ■ ■MI lill
in Orschweier (Baden ) .

. Im Namen der Familie

Freiherr Emil Beeckiin von Boeckllosas
Oberstleutnant a. D.

Freiburg i . B . , 10. Deeember 1914 . 3073

Alexander Haunz
Reisc -Bazar

Karlsruhe , Kaiserstraße 108 B . -Baden , Lichtentalcrallee 6

Total - flusoerftauf
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe .

Auf alle Waren mindestens
U . Ä . :

o Rabatt .
215 grosse Koffer 3300 Daflientascbep 3572 GeldUeatel
286 Handkoffer 242 rste . Seideoecbarpes 502 Brleflascben
272 Reisetaschen 787 Gürtel 685 Ciiarren- n. Cigaretten -Etais.
Größte Auswahl : Schmuckkasten , Nähkasten , Kragen - , Manschetten- ,Taschen¬
tuch-Etuis, Aktenmappen , warme Reisedecken, Buchhüllen , Hundeartikel etc.

Verkaufszeit 8— 1 und l/a3— 8 Uhr .2589 2970

Willkommene

Weihnachtsgeschenke !
WIMM»i ll—iiIII■

in unserer Abteilung Haushalt -Artikel

Diverse Artikel
Salon -Kohlenkasten mit dekoriert .

Deckel 3 .75 2 .25
Kohlenkasten , Gußeisen , von 95 H an
Kohlenfüller , laukiert . . 1 .65 1.25 1.10
Ofenschirme , ff. lackiert , mit Gold¬

streifen 5 . 25 2 .90
Ofenschirme , ff. lackiert , mit mod .Dekor 7.75 6 . 75 5 .75
Ofenschirme , ff. lackiert , 3 teilig . 11.—
Elektr . Bügeleisen , erst kl . Fabrikat 9 .75
Wandkaffeemühlen mit geschmied .Werk 4 . 25 2 .75
Messerputzmaschinen , sehr gutes•Fabrikat 7 .75 4 .—
Tafelwagen , Systen . „Roberval "

, so¬
lides , schweres Gußgehäuse , 1 tiefe
Messingschale mit 1 viereckigen
Gußschale . . . 3 kg 6 .75 , 5 kg 7.75

Küchenwage mit Stellvorrichtung ,
gutes Fabrikat . . . . . . . 1.95

Brotkapseln , ff. lackiert , rund . . 1.45
Waffeleisen m . abnehmbarem Holz¬

griff , sehr praktisch für Gasherde 4 .75
Fst . Kristallvasen , besonders preis¬

wert . in großer Auswahl .

Vernickelte Waren etc .
Kaffee -Service , ff. vernickelt mit

geschlossener Zuckerdose u . ver¬
goldeter Rahmkanne . 18.— bis 11 .—

Kaffeemaschinen , ff. vernickelt , die
besten Systeme vorrätig .

Teemaschine , ff. vernickelt , nur in
mod . Ausführungen . 18. — 13 .75 9.75

Tortenplatten mit modernen Ein¬
lagen 5. 50 3 .50 2 .90

Keksdosen mit geschlitf . Glas 3 . 50 1.95
Teegläser mit Messing vernickelt .

Behälter Stück 1.25
Salutieren mit geschliff . Glas , mit

Salatbesteck 3.75
Oabarets , mod . Ausführungen , gute

Vernickelung . . 4 .90 3.25 2 . 25 1.50
Silberne Herren -Uhren mit Gold¬

rand . . 25 . - 22 .— 18 — 12 . - 8 .25
Silberne Damen -Uhren mit Gold¬

rand 14 .75 12. - 8 .25
Metall - Damen - und Herren - ühren

8 — 4 . - 2 .90 2.75
Militär - Armbanduhren mit Leucht¬

punkten u . Leuchtzeiger , 2 3. Gar . 6.50
Mod . Zimmer -Uhren in div . Holz - u.

Stilarten m . Gongschlag 46 .50 b . 12.50
Barometer mit feinem Horlosterik -

werk . . . 16.50 bis 9.75 8 .50 5 . 75

Statuten
für Vereine and GcliH-
Ichaften werden In hOr-
zeller Frift bei billigen
Prellen angefertigt In der

Badildien
bandeszeüung

6 . a . b. B.
Karlsruhe : : Blrlchlr. 9

Telephon 400 .

TriMDphstobl
mit Fantasie - Läufer

m . Fest¬
stellvor¬

richtung und Tape -
stry -Mottletläufer .

'FeststeHvor
.K/u . jujchliiuf «
mit gepolst . Armlehne
richtg .,ap . Pl ü̂schläuf . _

Kleinmöbel 30G4

Frisier -Toilette , weiß lackiert , Glas¬
platten mit mod . Stoffunterlage

42 .- 28 -
Blumen - Krippen , weiß lack . . 9 . 75 6 .75
Blumen - Krippen , Eisen 18.— 14.50 7.50
Klavie ' Stühle , schwarz oder nuß¬

baumartig poliert . . . . 11 .50 9 . —
Bücher -Etagere ss™ Stellen 10.50 5 .90

Flur -Garderoben , Eiche mit ge¬
schliffenem Spiegel . 23 .— 19 .— 16.50

Serviertische,nußbmartg . 16 .75 11 .50 9 .50
Nähtische , Nulibaumfournier 25 . — 19 . —Nähtische , Eiche 25 .—
Büstenständer , verschiedene Aus¬

führungen 5 . 75 3.75
Messing - Notenständer . . . . mit 10 °/o

Grosse Auswahl in Gas - u . elektr . Lampen

eschw . KNOPF

Stadt ArbeitsamtKarlsruhe
Zähriugerstratze 100.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier und auswärts :
Huf- und Wagenschmiede. Installateure auf Gas und Wasser,Eisen- und Metalldreher , Elektromonteur?, Wagner , Küfer auf Holz,

jg . Bürstenmacher, Zimmerleute , Kaminfeger . Militär - und Geschirr -
sattler , Metzger, Militärschneider , Zivilschneider auf I . Tarif , jg .
Friseure, Kaufleute (Stenogr . u . Masch.-Schreiber) , Prövistonsreisende .
Chemigraphen (Auto - und Strichätzer) , Bauhandwerker und Erd-
arbeiter für Militärverwaltung (auswärts ) . 0775

Staunend billiger Bertaus von

Pelzen
sowie

Militär -Pelz -Weste»
finden Sie 3001

Nur Zirkel 32 ,
I Trepp . »<x* .

« » 11 vhr

Reinnickel,
auch als Abfülle , jedes Quantum

zu kaufen gesucht
Off. u. B. 10022 an IIaa » en » tel »
& Voller , A . - G . , Frankfnri
am Main . 12?"«

Selbständiger

Korrespondent
möglichst aus dem Lebensmitteln
Großhandel findet dauernde Stel¬
lung in Cassel . Desgleichen

selbständiger Buchhalter .
Bewerbg . m . Gehaltsanspr , unk

Nr . 3076 a . d . Geschäftsstelle d . Bl

Wertpapiere .
Kaufe sof . Barzahlung in - 0 . WS

Staatsani . , Oblig . , Pfandbr ., Akti ' »
Beliehene löse ich aus . Off . J . Z-
Rudolf Mosse , Berlin SW . ~'i9

Gamaschen ,
hohe und niedere Fi" *

Lederarmstulpen.
Wäschesäcke,

Rucksäcke ,
Hosenträger, I

Brustbeutel ,
Brieftasche -

Cigarrenetui «,
Portemonnaies,

Damentaschen ,
Markttaschen,

Reisetaschen.
billigst

Gesellt

51 Kronenstraße 51»
Rabattmarken
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